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bracht; vnemM Mk no?
hei, und lküben; dann tritt
M,?,m, f leat kick, Übel

ftifral nett zurück. Wir suchen unsere

Pferde; ode beim I,v,wn!ia, rnr Die

aa be prochen: mznizciicn vuti r

Verlust werden bekannt, ture amen

werden ta schmerzlichem zuiammenyange
genannt; unerwünscht Nachrichten treffen

ein; die Brigade X konnte noch nicht er.

reicht werden; die 'Mchvsr.ioi,on 9

gacu anfänglichen Erfolg' inen sckwk-re- n

Stand; der Feind soll weitere er.

stärkungen erhalten und neue feindliche

Kräfte sollen in weiter Umgehung rech!

rllckmärl aufgetaucht sein. .Angencchm

Auksichkn.' bcmcrtt jemand lakonisch.

Die Stimmung ti nm,, (wn gcizvvrn,
mir Kalten uns den Tag so sau, anders

gedacht. Aber zweierlei wissen wir gewiß:
tnmal. daß unsere Truppen sich heute

unserer Vater würdig erwiesen yavcn,
zum andern, daß wir eher bis auf den

,

letzten Mann hier fallen werden als au -

reisn Stücken zurückgehen. Jcy verao
chitde mich von meinem verehrten Gene

rat und uvergck'e mm vie Auizclqnungcn,
e' Wir im scindlickzen Feuer unter dem

Schutz einer Protze begonnen hatten, bi

uni da schützende Gefährt entzogen wor

den war und uns als einzigsten Schutz

unser gute Glück zurückgelassen hatte.
Ein Händcdruck. ein Blick, wie ihn nur
ein Mann mit solchem Herzen haben

konnte; dann ritt Ich weg. um bald wieder

i die Geschäfte meines iavallcristischen

Berufs, im Sattel und am Schreibtisch.
unterzutauchen. Diesen Avcnv gav e rrci

lich nur noch wenig zu thun; nur das

Nothwendigste; in erster Linie Sorge sür
die Pferde, ihre Unterkunft, Wartung und

Nerp leaung; etwas zu ammenae umie,
Abendbrot, ein Strohlager, ein paar Er- -

innerungen an den Tag. ein paar Gedan
kcn an die Heimath, an Weib und Kmd,
und dann Schlaf.

'
Ter Verfasser schildert dann in nicht

minder ansÄauliibtk Weise die Fort- -

etzung des heißen Kampfes am folgenden

Tage, . der unseren tapscren Truppen
schließlich noch den rsolg vracyie. Ck

chre.bt:

Also Siez, Sieg auf der ganzen Linie
der Division; wie ein Lauffeuer verbrei
teie sich die frohe Botschaft; auch von der

.iachbsrdivii!on kam gute Nachricbt: sie

hatte die vielumstritknen Ortschaften in

heißem Ringen endgültig behaupte. So
war denn doch ur Thzsache geworden.
waS wir vor 24 Stunden faum hsfsen

dursten. Wir hatten für den Augen
blick wenigstens eine erdrückende Ueber

macht geschlagen. Die Wirkung' unserer
Kugeln und die zähe Energie unserer
Soldaten hatten den Widerstand nmerk

lich gebrochen; der Feind hatte daZ Feld
geräumt, die Walstatt uns iieerlassen.'
Eine unbeschreiblich .freudige Stimmung,
bemächtigte sich aller . . . Wir erstanden

gegen Barzahlung einige Flaschen

Wein, tranken auf unser unvergleichliches
Deutschland, tranken auf die Gegenwart,
die der Welt einmal wieder unsere gewal

tige VoMkraft
o..t.ist-- '

vr .Aug führt,, tranken

nc oJ'""l'i u.'l liiuiiauiji ll

d völlige Vernichtung des Fundes.
Und merkwürdig: in erster Linie dachten

mir dabei nicht an den Feind, mit dem
wir eben so erbittert gerungen hatten. Der
Ruf nach Paris, anfangs auf aller Lippen,
hatte sich allmählich gewandelt, wie uuskre
Gefühle auch. Unsere Blicke.. unser He,
rechter Zorn und unsere Verachtung gin
gen über Frankreich Kilsten hinaus.

Langsam, aber um fo tiefer hatte bei uns
Soldaten wie bei der ganzen Nation die
Erkenntnis Platz gearifftn, da unser
ärgster Feind jenseits des Kanals wohne.
Von der grenzenlosen Gemeinheit seiner

Krämergesinnung waren wir mit heiligem
Abscheu durchdrungen, wir haßten ihn,
wie noch nie von Deutschen grimmiger
und gerechter gehaßt worden ist, und so

kam es, daß bet unserem legten Glas
an diesem Ab:nd, auf französischem Bo-

den, mit franiösischtin Wein, auf einem

mit französischem Blut getränkten
Schlachtfelde, gleichwohl unsere Gedanken

auf England gerietet waren mit dem Ge

löbnis, an Albions Vernichtung alles zu
setzen, zum Heil aller Völker und zum un
vergänglichen Ruhm für unser deutsches
Vaterland.

' Schlafenszeit.

Es ist mehr als eine hergebrachte Rede

weise, daß der Schlaf vor Mitternacht der

gesündeste fei. Die dunkelsten Nachtstunden
gewahren naturgemäß die tiefste Ruhe und
die möglichste Ausschließung aller äußeren
Reize und Störungen. Der Schlaf bei

Tage und morgens nach Tagesanbruch
wird Unruhiger. Zu den für den Erwach
fenen nöthigen sieben biS acht Stunden
täglichen Schlafes sollte man möglichst die
Nachtstunden verwenden. Freilich können
wir nicht ganz so unsere Lebensweise ein
richten wie die Thiere, die mit der Sonne
erwachen und mit. der Sonne schlafen ge,
hen. Aber immerhin müßt der körperlich
oder geistig arbeitende Mensch schon vor
Mitternacht einige Stunden geschlafen
habe, um frisch und gekräftigt wieder
früh sein Tagewerk zu beginnen. Selbst
wenn man eine sieben bis achtstündige
Ruhezeit einhält, jedoch erst nach Miller

iinnal wir ksayten. vag untere tfliXf
stkikldision tiinti ff, gknommmm hat.

(ant und ununterbrochen donnern die

V, schütze, daß unseke Obren den langst
kntdkanute Kampf links neben uns nicht

Nhrkhmk konnkg. g kommt von
neuti de B,s'hl; Vorwärts! Wir war
ten. daß di Cache durch neu tinzetrofsene
Bataillon von feilst vorwärtsgehen wird.
Doch die Ukbnmacht ist zu groß. Wir
füllen, daß sich unskkt Truppen nur mit
größter Bravour unter enormen Verlusten
ballen. Ich melde den Stand des Kam
pfe zurück zum Divisionsstab, der weiter
oben hält; was Lungen und Beine leisten

können, lauf Ich den Berg hinauf. Dort
Un blldkt Un Wüilpuull des ßifyli

chks die rechte Seitenkolonne, unsere an
dere Brigade. Wenn wir sie nur hier hät
ten! Automobile, Kadsahrer. beritten Or
donnanz-Osflzl- e werden ihr auf gefahr
vollem Wege nachgesandt; st soll ein
schwenken, sich an un heranziehen, von
Südweften her benfall R. angreifen; an
üderholend Verfolgung, Abdrängen eines
geschlagenen Gegner u. s. w. denkt für
den Augenblick niemand mehr; erst gilt ,
hier siegen. Ein verlassene Zwetrad
dringt mich wieder hinunter an den
Feind, fast in den Feind; denn ohn tr
gendwelche Bremsmöglichkcit trägt (3
mich aus abschüssiger Bahn weit über mein
Ziel hinaus, bis in freiwilliger Sturz
der Reise in' feindliche Feuer ein Ende
macht. In Hechtsätzen hinunter bi an
den Waldrand; dort stoße ich unerwartet
auf meinen General; ihn hatten hier un
ten Muth und Aufopferung ebenfalls
weiter vorgetragen. Ich melde ihm, daß.
noch zwei Bataillon de aktiven Jnsan
terii'Regiment Nr. r. zu seiner Verfil
gung gestellt sind. Sehnsüchtig erwarten
wir ihr Eintreffen; immer wieder kletterte
ich zur Straße hinauf, nach ihnen auszu
schauen, nicht zu sehen. Ich weiß im
voraus, sie können noch gar nicht da sein,
aber man hofft und ist enttäuscht. Oben
om Wege schrecklich Bilder; fast alle
Pferd der Artillerie liegen hier todt am
Boden, eine andere Szene hat sich hier
eben abgespielt. Einer unserer tapferen
Sekadronchess, den k nicht im Hinter
trcssen duldete, ist persönlich vorgeritten,
um daS Geländ für späteres Eingreifen
der Eskadron zu erkunden. Ein schwerer

Armschuß wirst ihn zu Boden; unser
Arzt ist bald zur Stelle; im Feuer waltet
er feines Amtes, bis auch ihn ein
Schuß außer Gefecht setzt. Da greift
unser ' VerMgungZ Offizier ein;
die sicher Gefahr vor Augen.
zögert er keinen Moment, sich selbst an die

exponierte Stelle zu begeben und an zwei
Kameraden Frcundekpf'icht und Sama
riterdienst zu üben, Dis ein tödlicher Kovf
schuß seinem edlen und muth,gen Tbun
ein jäheS iel setzt. Vor wenigen Minuten
muß sich dies abgespielt haben; ich sehe nur
die erschütternde Wirkung weniger Kugeln.
vielleicht gar aus sicherem Hinterhalt von
ein und demselben Schützen abgegeben.
Tief ergriffen weile ich bei dem todt,'n
Kameraden und frage mich, warum eS

denn fs oft gerade die Allerbesten sein
müssen, die uns entrissen werden da t
scheint oben an der Biegung die ersehnt
Infanterie und mahnt mich an die nächsttS
Pflichten. Schnell entgegen, d beiden

Mazore gesucht. Wie sich der General di
Verwendung der beiden Bataillone aedacki
hat. wtrd Ihnen schnell mitgetheilt, dann
fort. me Kalo stunde spater ist der
eine todt, der andere schwer verwundet,
Schnell werden Kompagnien eingesetzt;
wir erwarten von ihnen das Heil, die Ein
nahm von N....; sie sollen den Angriff
vortragen und die anderen, die schon

stundenlang im schweren Kampf liegen
mit vorwärt! nehmen. Prachtvoll dringen
sie vor; bet zcdem Sprunge vorwärts ver

mehrt sich das feindliche Feuer zu unbeim
licher Heftigkeit; trotz ungeheuerer Verluste
erreichen sie bald die vordersten Stellungen
ihrer Kameraden, nur noch wenige hundert
Meter von der Kirchhossmauer von n .
entfent. Aber ein weiteres Bordringen
gelinqt auch ihnen nicht und scheint that
sächlich unmöglich. Jeder erneute Versuch,
an den Kirchhof heranzukommen, wird
vom cgncr aus nacyzier scaye mit ver,
heerendem Infanterie und Maschinen
gewehrfeuer au völlig gedeckter Stellung
so kzchng beantwortet, da weiteres Bor- -

dringen sicherer Tod, ein nutzloses Opsern
Tausender von braven Menschenleben
meist Reservisten mit Weib und Kind, sein
würde; doch ein letzter Versuch soll noch

gemacht werden. Die letzten Reserven
heranholen und einsetzen 8 Pionier
Kompagnie sind daS Letzte, was uns
bleibt. Sie. deren Lauvtdienst in anderer

Thätigkeit beruht, müssen nun helfen; sie

stehen nicht hinter ihren Waffenbrüdern
zurück, in kürzester Zeit, mit gleichem

Muth, mit den gleichen Verlusten, arbeiten
sie sich vor und füllen die Lücken in den
Schützenlinien. Eine kurze Feuerpause
General v. L. liegt mitten in der Schützen
linie; ich bitte ihn, sich weniger zu erpo
Nieren; er bleibt, nur diesen einen Angriff
noch, dann wird er weiter zurückgehen,
Also ks. Die Seitengewehre sind ausge
pslanzk: nun marsch, marsch, Hurra
Alles. waZ gesunde Glieder und ein Herz
im Lewe hat. springt aus; sofort wieder
der dichteste Kugelbagel vom Kirchhof; der
Angriff stockt; mit Äußerstem Aufwand
von Stimme Signalen, Zeichen versuchen
wir, die Linien im Gang zu erhalten. Es
geht nicht, geht wirklich nicht; wir sehe S

ein; die Verluste sind zu ungeheuer. Also
nicht weiter vor; die letzt gedecktt'Stcllung
wieder einnehmen; aber hier, wenigstens
wird ausgehalten biS auf den letzten

cann; unter keinen Umstanden wird tn
mal gewonnener Boden wieder . preisge.
geben.

Es ist 5 Uhr Nachmittags. Wir begre
fen. daß ohne artilleristische Vorbereitung
des Kirchhofsgelande nnd ohne frisch,
Kräftigung der Truppe hier nichts zu ma
chcn ist. Es wird Abend; die Dunkelheit
bricht herein, für den Augenblick, unser
bester Verbündeter; sie schafft un du
Möglichkeit, die Feldküchen in erreichbarer
Nahe zu schaffen und den Soldaten grup
penweise das beste aller Gerichte in die

Scküdenlinit u bringen. Noch gibt eS

keine Ruhe: da Schlachtfeld wird olh,

dürftig gesäubert, neue Munition wird

ausgegeben, die natürliche Bodenbedeck,

ungen künstlich verstärkt; Versprengte
werden herangeholt, dir Artillerie i d
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fall wollte es. daß wir einige Tage später
unten im Thal bei Eigenthiimern dieser

Ferme eine sehr sreundliche Aufnahme im

.Ehäteau" fanden und ihnen,, beiderseits

ahnungslos, die Vernichtung ihres s,

das ibnen reiche Pachtzins einge

bracht hatte, mittheilten. So gcht es im

Kriege. .

Doch zurück zur Brigade des Generals
L. Bald nahm hoher Wald sie wieder

auf. in langsamer Senkung strebte du
Straße dem Thal der Oise zu. bald wie-d- er

an steilem Abhang entlanasührend.
schnurgerade in südöstlicher Richtung.
Die Anhöhe recht Hand mußte für ie

freigemacht werden; in mühsamer
Arbeit gewannen einige Kompagnien nur
langsam Boden; dicht war d Bergkuppe,
vom Feinde bcsetzt. Nicht nur zu ebener

Erde mutzte der zähe Gegner hinter rt

und Stämmen hervorgelockt und

werden,, sondern auch hoch

obm in den Baumkronen hatte er sich ein

genistet und vertheidigte sich von diesem'

auf die Dauer hoffnungskosen Posten mit

außerordentlicher Brevour, bis unftre
Kugeln ihn herunterholten: ein Entrin-ne- n

gab es da nicht mehr. Endlich war
in diesem Absckchttt vtt atm für unsere
Kanone freigemacht. Auf Wegen, du
Hochaebirastouristen den letzten Schliff
für die Alpen hatten geden können, mug
ten Proke und Lafette, später auch Ma
kckinenaewebre herangebracht werden.
Endlich war die Stelle erreicht, die allein

ein Schußfeld auf! linke Oiseufer bot.

Das Feuer wurde eröffnet, und bald
hier der ungleiche Kampf. Mit viel!

facher Ueberzahl erwiderten die feindlichen

Batterien den ehernen Gruß, der um so

wirksamer war. als der Feinv die niter
nunaen genau kannte und mit größter
Präzision schießen konnte. .Lein Wunder.
dan die Unteren. Infanterie und Artille
rie. sich nur mit größter Mühe halten.
konnten und daß bi zum Abend jeder
zweite Mann als Verlust gebucht werden

mußte. Doch einerlei. Wer unversehrt
blieb, that die Arbeit für die gefallenen

ameradm mit; mit itotiajer mimung-kci- t

wurde Korb auf Korb mit Munition
in die Feuerlinie getragen und der Ve

stand an Vcdienungsmannschaften, Be

deckung und Pferden mit allen verfüg-bare- n

Kräften ergänzt, und als endlich

der Abend dem Ringe hier, oben ein es

Ziel kekte. durfte man sich stolz
.! sogen, gegen eine Uebermacht Boden ge- -

Wonnen und von dem nnmat errungenen
keinen Zoll chreit wieder abgegeben zu

haben.
Links von der Straße wurde, je mehr

Wir uns dem Thül und damit dem ity
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"DEUTSCHER TgAlN AUF DEM MARSCHE ZUR. FRONT

ZNann, cis

ungeheurem nach Cüdwchtn
Voden. der sich, südlich

Ut alten Champagner Stadt
anfangend, zwischen G. und L.

Hindllich fcii (Jh. ashnie. lag'
unsere Hguptttafte. Arm neben Arm,
Rsxpi ttitn Jtorpl, am äußttüen Flü
gkl unser unk in engerer Heimaih

aktiv! ilorpl, mit bei Front
nach Süden, parallel dem tauf bet Lift.
tr.il seinen fiusirtfim Grtbttt fast N. beruh,
ttnd. Tie Verlängerung dieser Ausstellung
ti ZUM lttcr", wie wir kühn behaupte

in, trat unsere Aufgabe, ihr wann wir
in großen Zügen durch unseren Gewalt
marsch au Belgien gerecht geworden; die

lZinglicderung in die große iiinic war am
Abend bei . . .ten September erreicht; ein

lep! kNeb im Nahmen dieser Ausgabe
roch zg thun: während unsere linken

Nazfbarlorxz die Front genau nach ü

den hatten, war unsere Flügelflellung feit-lic- h

vorwärtt gedacht; unsere Ausmarsch

linie sollte im Verhältnis zu skiner oft II

cdea Fortsetzung einen nach

vorffebogcvm losen umfassenden

Ha! dirstcllcn. Tsher auch der weit;
Lcrmarsch nach Süden am Vorabend. als

wir unser Tagewerk bereit für voll-

bracht hielten. Unser linker Flügel war

somit geben; '31. Front nach Sübosten,

Angriffspunkt: C. Die? wurde der Ab.

schnitt unserer bisherigen linken Marsch

tolonnk. der . . ten Neservk-Tisisw- n. Mt,
die rechte Kolonne, nnt der unseren Hu

sann, mußten nach Süden weiter herum

genommen weiden; daher hatten wir am

jUorabend noch die Orte Th.. Le M.. E.
erreicht und behauptet Unser AngrifiZ-Ki- d

war da! hügelige Waldgebiet bis an
die Cise heran, zunächst die Orte D.. R.
und C. Ja einem einzigen engen Gehöft
in Th. waren unsere Schwadroncn, so gut
,Z ging, untergezogen; den engen Naum

mußten wir noch mit dem Tivisionssiab

theilen; Exzellenz und die anderen Her- -

m verbrämten tue wenigen fcninoen, tu ,

icht der BefthlsauZaaoe dcrbchalten wa

rot, schind in ihren Automobilen; die sau

chenden. knatternden Ungelhüme wurden,
zbwohl sie uns räumlich noch mehr

nm den Husaren wegen der licht- -
7. ...fc. (vr..lbs.fAi..nn : ftftflrfT
'pknoenom ieii;uiuum.nin m iun
Zischt Willkommen geheißen und von mir

Wendig begrübt; bedeutete doch die Nahe

Kt unmiticlbar vorgesehen Behörde für
f. rt?.r. ; ..i.rr.'.i Ct..i.htH

nq Die vitiparnis von vicucli ,iu,!v!..'
'sanan nächtlichen Wanderungen zum

gefchlsempfang auf allen erdenklichen 'u
Hrderungsmittcln. Tie unerwartet

Zeit wurde fo ausacnükt. wie

er Soldat jede freie Minute im F:!de

tusnuhm soll: zum Schlafen. Es ge.

ang. die Watratze eines Kinderbettes

mszutreiben; mein fast ständiger Schlaf- -

stnosse, unser Ordonanz und T:rxi.e

jungsoffizicr. Oberleutnant N . . und

ih richteten uns gemeinsam darauf ein in

kn merkwürdigsten Krümmungen und

Bindungen, die jeder Sindingschen

Skulptur alle Ehre gemacht höben wär
,ca. Kaum 12 Stunden später haben

oir meinen Schlafgmoffsn zur ewigen

jtulje gebettet.

j. Um 3 Uhr NacktZ kam der erwartete

lngnffsbefthl vom Generalkommando;
rni 4 116t wurde er an die Truppe sinn

maß weitergegeben; um 5 Uhr
Angriff in zwei Kolonnen.

die Brigade I. sollte rechts umfaffmd
-- holen trab gegebenenfalls zur über-

blenden Verfolgung bis C. vorgehen, die
4 k. st C..h4fl& At)fi1fr9M hnfffmuut n,. uui syuufiik.B uuni;i.n, w.
seind quI dem Walde verdrängen, die

0rtfchaZten om Fluß nehmen und den

Kegner aufs linke Ufer hinüberwerfen.
die Artillerie war zum gröszteN Theil bei

iescr Kolonne; unsere Esladrons zu je,
xr Kolonne, innerhalb dieser wieder thcil--

Verwendung bei den Vorhuten und
iim Gros. Jnfolcze dieses fast regel-lässig-

Schicksals der Divisionstavallene
Ktte unser Negimentsstab, fein geschlos-ine- n

Truppeneinbeit entblöszt, naturge

tag nicht Gelegenheit, sich an der Spitze
einer Reiter bethätigen ß können, cy

surfte es daher als in seltenes Glück be- -

- raiyien, oiw vacntiui u, vc. uni"
jinz des Brigade-AdZutante- n übernehmen
ins dayer ven Kampf unsrer mweiier-ffm.ch- ie

K erster Linie die Schlachten
chlamn. an zentrslffer Stelle mjtmachen
e. dürfen; es war erhebend, in der
Schlacht diesem von allen, die ihn ksunten,

chverehrt Führer nahe zu fein, der
' os Urbild von Ruhe. Klugheit, fast toll- -'

Wem personlichen Muth und diutscher

'KuherzigM darstellte.

In sanaer Kolonne stand die Brigade.
' Im Eskadron vorne, auf und .ün der
- Ltraßk von O. nach dem südliche Walde

nd erwartete das Äsaeegrauen. Bor im

ig tastete der Vortrupp sich vorwärts, als
, er Befehl zum Antreten eingetroffen

tat. Ächn Minuten nur ging ti in Stube
' ßtwottj da, an einer rechtwinkligen

icke der TorZstraße, fast schon an den letz- -

jn Huusern dcl Ortes, ertönte das Knai
:rii einzelner Gewehrschüsse; kaum war

"
law sich im Halbdunkel darüber klat,- ob

us den Lzäusern oder vor uns aus dem

wschwerk geschossen war, als auch schon

,ikdcr alles vorbei war. Gleich dei erst!

llu hatte unsern Standartentrnge,
i Vkrö und die Standarte selbst in
Itteidensckast gezogen; um so besser, um

j Mer sparten wir uns uln unser
n,ssa?kttcktez.WaktteZchen.da! nunrne'

'

it Zeich feindlicher Kugeln sichtbar zur

lim trua. Nur kurzen Aufenthalt und

.rniiM r..f"b.'n Saiten diese ersten Vor

. otcn des Kampsc verursacht; ein kurzer

iozunz.

Nerven; weiter nichts. Immerhin, da daZ

gelier mit zicmlicher 5!cwisjhit aus den

Hauscrn zu kommen schien, wurde beseb

!en. die Baulichkeiten anzuzünden: halb,
verflessene Keminiszenzen au Belgien
wurden da wieder wach. Erinncrun-gcn- ,

die. kaum 1t Tage all. un!
wtit zulückzulikaen schienen; in d:r
Nulle der tägl'.ch--

n Erlebnisse ging
der Mafzslab sür ihre e,,t
sernung verloren; im fflunc veraing d,e

Zeit, und doch konnte man das Zusam

mendrängen der mannigfachen Eindrücke

uf eine so kurze nicht begrei

fcn. Zu längeren Lctrachturgen blieb im
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'DtTUTS'CHE INFANTERIE
. jli eCHUTZCNCßABEM

,
ühr'nm seine ?eii. Vor uns laa der un- -

beimliche Wald, bereit, uns in wenigen
Minuten aufzunehmen. Eine lichiez
Schützenlinie stifte die Waldränder ao,'
erhielt auch soaleich euer; ich wurde zur,
Artillerie geschickt. Tie vorderste Batterie.!

nfl ,,k Titltil Tt'Mi ivii. "I
neben uns auffahren und mit Schrapnell- -

euer den Saum m Waldes saubern; 10

geschah es; die lichten Töolkckm platztni
bald vor, bald hmier dem Waldrand uns
chienen ihre Schuldigkeit geiyan zu

haben. Tas Artilleriefeuer wurde aoge- -

brochen; also vorwärts. Rechts von uns,
auf großer Entfernung, vernahmen wir
nun daZ fortgesetzte Knattern heftigen
Gewehrfeuers, also war auch unsere rechte

Seitenkolonne an den Feind yerangekom-we- n

und erkämpfte sich mühcösll den Weg
durch den Wald; scheinbar war ihre Tete
bereits weiter vor als unsere. Uns führte
in vielfacher Kurve ine breite, aufge- -

weichte Etrafze in sachter kteigunZ zur
Hohe der Fermc A. hinan; linker Hand.
aur steilem Hang, ging der Waid dis harr
an die Straße hinan; Schützen hätten
uns ungesehen auf wenige Meter nahe-komm-

können; und der Franzose,
der sein Gelände wohl auszunutzen

versteht, ließ uns nicht lange im

Zweifel. Bald erhielten wir wieder Feuer
aus der linlm Jlanle; immer nur
schwache französische Trupps, sogenannte

JagsZi0mmsnoos. icvienen es zu i,die sich nach kurzem Feuerübersall sprung.
weise zurückzozen und bei nächster Gele-??nhe- it

von neuem vorlegten. Da sich die

Verluste unser Spitzen-Eskadro- n myr-tet- t.

rhne daß sie ihrerseits gleichen Scha-de- n

anrichten konnte, wurde nunmehr ein

ganzes Bataillon nach vorne genommen.
General v. L. setzte sich resolut an die

Spitze. Wiederum ging efr eine Weile

ohne gmischmfall vorwärts, immer lang-sai- n

bergauf; linker Hand noch dasselbe

Gelände, recht tief unter der Straße ein

reihendes Bächlein, dann ein schmaler
Streifen Wiese, der die Trümmer einer

französifchen Fuhrparkkolonne auswies,
dann auch dott dichter Wald. Wie schön

muhte eI fein, hier als friedlicher Natur-freun- d

an einem sonnigen N!orgen zu

wandern. Doch der KricgSspiegcl berän-de- rt

WZ Bild det Dinge. Statt der

Schönheit dlZ Buchenwaldes .sehen wir
das unwillkommene Beisteck des Feindes,
statt der Romantik des engen Thales die

Unmöglichkit frei Entfaltung. Darum
schnell hindurch. Endlich nach mehreren
Kilometer langsamen Ansteigens in der

Marschkolonne, stets den vereinzelten

Schüssen schwächn: seindlicher Trupps
ausgesetzt, tauchte von Ferne die Fnme
A. auf, gmissermaszen auf der Paßköhe,
in einer Waldlichtung gelegen; der Bach
neben uns verschwand, der Abhang hörte

auf. eine Art Hochplateau nahm uns auf,
das wenigstens die Möglichkeit einer Ent- -

faltung bot. Aunaant nocy ein- qcfi'.ger
Feuer-'Ueberfa- ll von der Ferme. aus solch

unversckämter Nähe, dasr wir Zunächst' an
daS ftArn ewner Schürn glaubten,
wenn ur,z nicht der Augenschein und die

unwillkommenen 'pur?n der Ges.boe in

unzeren mmn sehr b,lld ein e4n
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östlichen Waidrand narrten, das Ge
lände offener: bald erkannte man durch,
die Bäume hindurch die satten Wiesen der

Tbalsokle: von hier mußte der Angriss
auf R. eingeleitet werden.- Der General

ging mit mir hinunter bis an den Wald,

rand, sich näher zu orientiren; ein Hohb

wca bot leidliche Deckung gegen die fcind

lichen Kugeln, die veremzeit über unsren
Köpfen dahinflogen, die Biaitcr durch
lockernd und die Acste knickend. 3 der

Ferne, bei D., fahm wir feindliche, Ko

lonnen, anscheinend im Rückzüge; das
Herz schlug uns hoher. Sollten unsere

Erwartungen so genau eingctrosscn sein?
War das der uußerste fcinvinye viugei,
der. von uns flantirt, im Rückzüge be

griffen war? Dann war es uns ver.

gönnt, nicht nur die Entscheidung für
uns hier siegreich zu gestalten, sondern
unser Eingreifen zu einem ausschlaggeben-de- n

Moment für die ganze große Linie

zu gestalten. Wir hatten zu früh gefroi

lockt; wenige Stunden fpäter wußten wir,
daß wir von einer großen Uebermacht an

gegriffen wurde. Da hieß es dann

krampfhaftes Festhalten der eige
nen Stellung unter Einsetzen des letzten

Wannes, um Unheil abzuwenden. Schnell
wurde disponirt. Feuer-Ueberfa- ll auf die

Kolonne, dann Angriff auf R . Die

Kompagnie wurde von der Straße links

hinab an den Waldrand geführt und mm
in Schützenlinien vorgeführt zwischn
Wiesen, Ackerland. Gräben und Gebüsch,
in einem Gelände, das für den Angreiser
schwierig zu überwinden war; immerhin

ging es vorwärts; Kompagnie folg! aus

Kompagnie, bald die Front verlängernd,
bald sich in die Schützenlinie eingliedernd;
SieseiLcn blieben geschlossen im Walde.
Bald mehrten sich die Verluste; immer

häufiger wurden die Trupps Verwunde
ter, von Kameraden gestützt oder getra-ge- n,

immer zahlreicher die Blutspuren und
immer mehr füllte sich der im Hinter-gründ- e

an geschlitzter Stelle gusgeschla- -

gene Truppen ervanvspiaV. iua?
wird das Feuer heftiger und scheint

der Feind hat mit iiberle

gencn Kräften einen heftigen Vorstoß aus
N. nntekiismmen und seine vorderste Li
nie bis unmittelbar an unseren Stand-Pun- kt

beranactraaen. , Schnell wurden un- -

se geschützt in nächster Nähe sichenden

Handpferde weiter zurück beordert; für
unsere Verson gab es kein uruck.

Nuhig wartete der General die hinteren
Bataillone ab. sie sollen veschleunigt v,
gezogen werden; denn einem zweiten der,

ar:ig?n Vorstoß können wir ohne Berstär
kunaen kann, st,idkalten. Neue Jnsante
ri wird ciniest; dcr Ksmrf sieht; aber
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belehrt hätten. Tie Tete wurde nun
Ksmpagnien wurden rechts und

links herausgezogen und entwickelt, und in
breiter Front mit lichten Schützenlinien

ging's weiter nach Süd? vor, zunächst

auf der Höhe gegen dichtes, struppiges
Gebüsch, das vekhältiiismäkig schnell

überwunden wurde. Am jenseitigen Ende
dieses Abschnitts, noch im Bereich der

Ferme that sich plötzlich eine Lichtung
auf; dem Auge bot sich ein überraschen-de- r,

prachtvoll schöner Ausblick hinab
ins Thal der Oise und weit hinein
ins schöne gleichnamig Departement.
Ich hatte mir vorgenommen, diesen
Blick bei nächster Gelegenheit wieder

und in Ruhe in mich aufzunch-mc- n.

Leider ist es dazu nicht gekommen;
denn die Ferme A.'Men eine eradezu
magische Anziehungkrast auf französt-sch- e

Izadtrupps und kavalleristische Auf- -

klärungsorgane zu haben; immck wieder
schlichen sie sich im Dickicht dort heran, um
unter dem Säiutz der Mauern die Straße
die für die' Meldereiter, Ordonnanzoffi-zicre- ,

Sanitätspersonal und Munitions-Zolonne- n

die rückwärtige Beibindung dar
stellte, unter Feuer p nehmen. Dazu
kam, daß daZ. was de Wensch dort mit

naturschwelgendem Auge ersah, den giert
aen .Schlünden unserer Kanonenrohre
nicht minder beaehrenewerth erschien; eine

unserer schwersten Batterien fuhr dort auf,
nicht ohne im Laufe des Tage! von sernd
licher Artillerie erkannt und bekämpft zu
werden, so daß man diesen von Granaten
und Schrapnells ( ständig Gestrichenen
Raum nur in Feuerpausen in schneller
Ganaark Passiren konnte; mtt großer Ge

fckicklichkeit paßten auch unsere Leute sich

diesen Konimturm in kürzester Int an,
Wo immer wir durch .richtig sitzendes"

Artilleriefeuer muhten, wurde an einer

Läse" festgestellt, ob zwei, vier oder sechs

Geschütze auf uns gerichtet waren, dann
eine zweite .Lage abgewartet; sowie der

ltk!e Schun hinaus war. aing'ö dann
durch 'im .Galopp. Anders bei Feuer
Usbersällen 'durch feindliche Schützen, die

hier
'

im Walde in der Tagesordnung
waren, und denen gerade bet der Ferme
A. besonders unsere Husaren einzeln und
geschloffen häusig ausgesetzt waren; da
hals nichts als Gottvertrauen und Fata
lismus. Meist ging's ja such gut, und
jede Kugel traf ja auch nicht; einmal frei- -

lich, am zweiten Schlachttage,' wurde w

eren braven Schwadronen dort böse mit,
gespielt, so !dafz wir das ganze Anwe,

fen endlich gründlich ausräucherten, wirk,

sam, wenn auch unbeabsichtigt, in unserem
Äerstörui'.a!rkrk von der feindlichen Ar

UM ttriigt. Der unglücklich Zu

i

nacht das Lager aufsucht, schlast man
morgens in den Tag hinein und sint
nicht mehr die rechte Ruhe und Erqu!ckungl
eriracht trotzdem übernächtig und spürt
körperlich Abgeschlaaenheit und auch aei

stige Indisposition. Für den Langschläfer
fuhrt daher die Morgenstunde kein Gold
Im IlttiinSa lii;. tti.f Im 0fc.t. ! .

die Schlafenszeit int Gewohnheit;' und '

schlechte Gewohnheiten soll man sich bk 'f

mühen. abzulegen. Lieber entsage mag
allzuhäufigen geselligen Vergnügungen, K

wenn sie die Nachtstunden urtd Nachtruhe i
rauben. Regelmäßiger und genügender
Schldf bleibt für die Erhaltung der Ge- - ,;

sundheit nicht weniger werthvoll als zweck U
mäßige Ernährung. Manche Nervosität
hat ihre Ursache im Schlaf zu unrechter J
Zeit und in unruhiger, mangelhaste?st
Nachtruhe, besonder wenn gewohnheit
mäßig die Nacht zum Tag gemacht foo&
den ist: v l.

. 'jfiü d. ÄiisiurÄianiklt. a un, r


